
A l l g e m e i n e 

botanische Zeitung 
Nrw. 14. Begensburg, den 14. April 1834. 

1. O r i g i n a l - A b h a n d l u n g e n . 
f. JBfacArfiAwny einiger nei/en A i i / c n ; von Hrn. 

Lieutenant von S u h r In Schleswig. 
(Hiezu die Steintafeln Tab. II. III. Fig. i — 5.)*) 

Einfache, sehr durcheinander gewirrte, kaum 
haardicke Fäden, welche bie und da schnurfbr-
mig, im Ganzen klar, durchsichtig, und nur an 
den Spitzen verdunkelt oder compact erscheinen. 
Die feinen Seitenfäden sind kaum zu erkennen. 

Die Farbe ist ein etwas fahles rothbraun. 
Nur 2mal fand ich diese Pflanze an Cya/oaefra 

/i&roM von Biaritz, um welche sie sich nach Art 
der Con/irm forfwom* gewickelt hatte. 

2. Airnkrin rosea 8. ('Fab. IT. f. 1.) 
An SpAaerocorcw« «temAraMi/bfia* und Z&Wiaei 

/l_?tfA. kömmt diese Pflanze in der Geltinger Bucht, 
theils als wolliger Deberzug des Stammes oder Blat
tes, theils in kleinen fast runden Kügclchcn vor. 
Ersterer ist immer dunkel rosenroth, die Kügel-

') Ausser den hier aufgeführten Bivularien enthält die 
beigefügte Steintafel auch noch 3 andere Arten darge
stellt, die der Verf. schon früher in F l . iMji. B ]. 
». I'g5. C8ö und -37 beschrieben hat. 1). lledact. 

F l o r a täji. l t . O 
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eben hänhg etwas heller. Unter dem Mikroskop 
erscheint sie bald oval, bald kreisförmig, vom Mit
telpunkt aus nach allen Seiten ihre Fäden aussen
dend. Diese ein/einen Fäden sind allenthalben 
gleich dick, und die ringförmigen Verdunkelungen 
liegen so nahe an einander, dass sie sich fast be
rühren. Im Mittelpunkt der Pflanze liegen eine 
Menge kleiner ovaler Körper, wie Samenkörner. 
Zerdrückt man die keinen Kugeln, so erkennt man 
nichts mehr als vereinzelte kleine rothe Punkte, 
die sich ohne Ordnung durch einander mischen; 
der feine Schlauch, welcher sie einhüllte, ist dann 
spurlos verschwunden. 

Merkwürdig ist diese Airiffaria der rosenro-
then Farbe wegen, indem alle bisher bekannten nur 
grün sind. 

3. Rieukria aWafa 8. (Tab. III. f. 5.) 
An &/;oroc/uuf3 r/iisodt-a A^oVi. sowohl als an 

einzelnen Pflanzenfasern kömmt diese kleine /n'/rw-
krja vor, als schlüpfriger olivengrüner Ucbcrzu%, 
der mit unbewaffnetem Auge kaum erkennbar ist 
und sich nur durch ein klebriges Anfühlen kund 
gibt. Die grossem Pflanzen überzieht sie wollig 
nnd dicht; au den feinem Fasern dagegen, wo 
sie sich freier entfalten kann, erscheint sie wie ein 
kleiner Stern, der seine Fäden strahlenförmig 
aussendet. 

Dei unsanfter Berührung trennen die Fäden 
sich vom gemeinschaftlichen Mittelpunkt und laufen 
auseinander, und jeder bildet für sich ein Ganzes 
als kleiner etwas gebogener Kei l , au dem einen 
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Ende breit und abgerundet, an dem andern spitz 
verlaufend. 

Die Verdunklungen in den Fäden erscheinen 
nicht immer kreisrund, sondern bisweilen fast vier
eckig und sind im Allgemeinen so weit von einan
der, als ihr Durchmesser gross ist. 

In der Ostsee bei Oestergaarde. 

2. (Wer einen neuen Pik; auf der üVafYw;der/7äcAe 
der CameWia japonica; von Hrn. Prof. Z e n k e r 
in Jena. 

(Mit Abbildung derselben auf Tab. Ilf. Fig. 1 — 7.) 

JLepfoafroaa* CameWiae 2̂ eMt. 
C A a r. a p e c i /I Z% #w6Ae«mwipAaericwni, dem*/at 

deprea«/«:, (aere, aawnif/dam, ra/eacena, ceafra i/?/«-
aoMafam, «manne afßido- Zufeacmife. 

Hab., uti jam nomen indlcat, in inferiore C'a-
meMiae j'apom'cae fbllorum paglua. Decembri vege-
tum detexi. 

Afetamorp/tpaeoa Aiaforia afi/ae deaeripfia. F o -
11a Caaieifiae sensim pallescuut et tandem in i{iso-

rum inferiore pagina abquot minutissima rufo co-
lore conspiciuntur puneta. Lentis ope utpote cujus-
dam globull segmenta, a cetera superbeie prorsus 
separata (h c. et Agura (ambitu) et colore distlncta) 
apparent, In quorum aplce umbo vel ejus loco 
punctum lutescens observatur. Sin Ipslus luternam 
Inquiras fabricam, jam tunc cellulas invenies sub-
rufas atque ab reliquis incolumibus «Iiis plane dis-
crepantes. Sectione longltudinali ferc facta conl-
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cam vidcbls nguram totius ambitus. IUI yero fimgi 
minnti accrescunt et ex eorum apice quasi secundus 
prodire yidetur fnngus, immo deinceps tertius um-
boncm in apice gerens pallidiorem. Simile ideo-
que hie adest phacnomenon ac in Con/rr rmnim ac-
cremento, ubi etiam yesicula vel cellula ex altera 
progerminat. — Quod ad substantiam fungl nostrl 
attiuet, rufa est, neque ascos semiuifcros detegere 
potcramus, nec tale quid aliud, sed tantum cellulae 
sature mfae etiamque maxime a ceteris sejunctae 
animadyertebantur. Quibus igitur omnibus compu-
tatis, singulas, quibus fungus componitur, parte« in 
ipsius eßbrmatione exteriora superioraque petere, 
suuuuumque, ut ita dicainus, ambire locum, intelli-
gitur. Sic etiam punctum illud summum centrale 
nll est, nisi discus, qul per se tenuior obscryatur 
atque subtilior, prorsus deuudatus. 

Ceterum totus hiccc Organismus parasiticus 
matrice intime cobaeret. 

OWrmfio. Haccce Speeles eam ob causam po-
tissimum memoratu digna est, quod orbicularem ha
bet ambltum et colorem rutesceutem. F r i e s i u s 
(Syst. mycol. II, 597.) inter alia haec quoque ha
bet ad genus Aepfoafroma determinandum: „f^w-

mwcufae/brmf," quod saltem in nostram band 
cadit speciem: deinde paulo serlus in hujus generis 
historia (p.598.) monet: „«pgek* ornnr* ?Mna(gg, 
cpip/iyCaß, fßfH/e*, afrae" siquidem et hi characte-
rcs maximam in partem ad nostram quadreut spe
ciem , ipsa tarnen illa non omnes esse atro - colora-
tas satis probatur. 
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In statu ipsius dcscriptn inteidum in disco 
macula uua vel plures atrofuscao offenduntur, in 
quarum loco totum dehiscere solet corpusculum, 
mide nec nota illa „«Bgywc oatiofo" F r i e s . 1. c. 
p. de Omnibus valet evolutiouis statibus. Karo 
At, ut individua duo vel plura in unnm conOuant. 

In velnstioribus speciminibus geueratim majo 
rem vidi nidorem, quam in juuioribus, quae potius 
craut opaca unncupanda. 

F i g u r a r u m exp l i ca t io . 
Fig. ]. repracsentat folii parvi CamaZAag ^a/?on;cai; su-

perticiei infcrioris partem, in qua uonnulla Z,f/)foj/;o;«uf;.; 
Camc/Zia« conspi,iuulur spccimiua. a) designat locum, uln 
prima uujus fungi eitant rudimenta punctifurmia, u;ua« ad 
1)) justam jam attigeruut maguitudiuem. Omnia maguitu-
diuc natural). 

F . 2. Juniora 7<«y)fo«f;om<irij Conic/f/af exemplaria cum 
matlice, lente parum aucta. 

F . 3. Idcm magis auctum »t(;uc lougitudiuallter 6s-
*um, tpao facto ipsius ngura couica potissimum in conspcc-
tuin venit. 

F . 4, Specimeu aetatc provectiore lente parum auctum 

F . 5. Specimeu prorsus perfectum, lente auctum atque 
a latere visum, ut ipsius coucentrici melius conspiciantur or-
niculi. a) Summus et tenuissimus (discus); b) medius; 
c) iulimus orliir.ulus. 

F . G. Idcm «xcmplar superne visuna atque auctum. 
F . y. Sectio verlicalis aueti »tqne maxlme eyoluti 

f^pfo*/romofi* CameZ//ag. c) Substantia folii ; b) subslantia 
iuugi rufa ; a) disci tenuis inembr ma ferc lacerata. Inde 
discum band sulidum esse, «cd potius textu raro cedluloso 
cuuÜatum apparet. 
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IT. S i tzungen der Kön ig l . botan. Gese l l 
schaft dahier . 

1.) Am 15. Januar 1834. 
Die erste Sitzung des laufenden Jahres eröff

nete Director Dr. Hoppe mit einer kurzen Rede, 
worin er vor Allem den Empfindungen der tiefsten 
Wehmufh Raum gab, die in dieser Stunde das An
denken der zu früh aus unserem Vereine geschie
denen Freunde und Gönner C a r l v. D a l b e r g , 
von B r a y , D u v a l , Oppermanu etc. in den 
Herzen der Hinterlassenen hervorruft, und dagegen 
als Tröstung für den unersetzlichen Verlust der 
Heimgegangenen auf die grossmüthigen Unterstü
tzungen, die noch jetzt von Seite Sr. Majestät un-
sers allergnädigstcn Königs und von so vielen an
deren Gönnern und Freunden unserm Vereine zu
gehen, so wie auf das ersprlessliche Zusammenwir
ken der gegenwärtigen ordentlichen Mitglieder der 
Gesellschaft hinwies. Hinsichtlich der im vergan
genen Jahre gepflogenen Verwaltung der einzelnen 
Attribute der Gesellschaft, sprach sich derselbe 
fblgendermassen aus: 

„Unsere, wenn auch geringen Fonds sind uns 
auch für die Folge von der Königl. Regierung wohl
wollend zugesichert, und wir sind dadurch im 
Stande, noch fernerhin unsere nützlichen Zwecke zu 
verfolgen, zumal da unser Einkommen auch durch 
die Grossmuth des Hrn. Grafen v. S t e r n b e r g 
einen dankensworthen Beitrag erhält. Die eben so 
genau als zweckmässig berechneten Vorlagen un-
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seres Hrn. Kassiers liefern hieven die sichersten 
Belege. Hie ordentlichen Versammlungen wurden 
von der Gesellschaft ohne merkliche Unterbrechung 
fortgeführt und in denselben die laufenden Ge
schäfte mit gewohnter Thätigkeit erledigt. Das 
darüber von dem Hrn. Secretair geführte Proto 
koll und die erforderlichen Publicationen in unsern 
Zeltschriften mögen zu allen Zeiten lobenswerthe 
Beweise davon abgegeben, und uns auch noch fer
ner das rühmliche Zutrauen auswärtiger Mitglie
der erhalten, denen wir jederzeit die gebührende 
Anerkennung wiederfahreu Hessen. 

„Wenn der Vorstand unsers botan. Gartens auf 
eigene Kosten Gcbirgsrelscn unternimmt, um aus
gewählte frische Gewächse herbeizuschaffen, dann 
dürfen wir wohl endlich für die Erzielung gün
stiger Zwecke nicht besorgt seyn, zumal auch aus 
w artige Kollegen in dieser ^Hinsicht ihre Beihülfe 
nicht versagen. Aber eben so verdienen die Be
mühungen auswärtiger Kollegen in Gründung unse
rer Bibliothek nnd Herbarien eine dankeuswerthe 
Erwähnung. Von mehrern Seiten, besonders aus 
Gebirgsgegenden, sind uns von Zeit zu Zeit ein
zelne Sendungen von getrockneten Pflanzen zuge
kommen, welche zu allen Zeiten unsrer Sammlung 
zum Nutzen und zur Zierde gereichen werden. 
Der Custos unseres Herbariums hat sich stets auf 
lobenswerthe Weise die Mühe nicht gereuen las
sen, alles sorgfältig einzutragen, zu ordnen und 
aufzubewahren, und ist dabei während häufiger 
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Bernfsgcschäfte, und leider selbst wegen längerer 
Kränklichkeit von den übrigen Hrn. Kollegen werk-
thätig unterstützt worden. Natürlicherweise kann 
nur durch solche allgemeine Theilnahme und noch 
feiner thätige Beibülfe der Zweck einer solchen 
Sammlung erreicht werden. " 

„ Wenn unsere Bibliothek auch durch gütige 
Mittheilungen von auswärtigen Gelehrten und Schrift
stellern, ja selbst von ehrenwerthen Verlagshand
lungen die zweckmässigsten Beiträge erhielt, so 
blieb es gleichwohl noch ein umfassendes Geschäft 
des zeitigen Bibliothekars, nicht nur diese Beiträge 
gehörig zu ordnen, sondern auch die etwa noch 
vorhandenen Lücken, nach Maasgabe der dazu be
stimmten Summe zweckmässig auszufüllen. Wie 
sehr gereicht es mir zum grossen Vergnügen, hier
über mit wahrer Zubiedenheit berichten zu können." 

„Unsere allgemeine botanische Zeltschrift, die 
sich noch immer einer regen Theilnahme erfreuet 
und je länger je mehr ihren Zweck zu erreichen 
strebt, hat durch die Mitwirkung unseres zweiten 
Bedacteurs eine beträchtliche Erweiterung erhalten. 
ISicht minder sind durch seine Thätigkeit in regel
mässiger Besorgung und möglichster Ausbreitung 
des Briefwechsels die treuen Mitarbeiter erhalten 
und neue errungen wurden, worüber insbesondere 
der neue Jahrgang der Bei - und Literaturblätter 
die vollständigsten Beweise darlegen werden. -

„Biese thätige Mitwirkung und treue Anhäng
lichkeit auch uusrer auswärtigen Mitglieder wird 
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von uns nicht nur mit dem aufrichtigsten Danke 
anerkannt, sondern wir erblicken darin auch die 
Aufgabe, nach Kräften dahin zu wirken, dass den 
Erwartungen des botanischen Publikums auf alle 
uns mögliche Weise entsprochen werde, und un
ser Blatt auch für die Zukunft ein geistiges Band 
zwischen allen Botanikern knüpfen möge. " 

Diesen herzlichen Worten schloss sich Dr. 
F ü r n r o h r mit folgenden an : 

„Es sey mir erlaubt, dem Vortrage imsers 
Würdigen Hrn. Directors auch von meiner Seite 
einige Worte anzufügen, welche die Gefühle und 
Hoffuungeu ausdrücken mögen, mit denen wir in 
MwacMxc/w/Wc/icr Beziehung dem neubegonneneu 
Zeitabschnitte entgegengehen." 

„Wenn sich unsere Erwartungen von demsel
ben zunächst an die Ergebnisse reihen, welche 
das verflossene Jahr in botan. Hinsicht dargeboten 
bat ; wenn wir in diesem die alten steuerkuudlgen 
Meister mit unermüdeter Thätigkelt am Buder er
blickten, und mit Vergnügen gewahrten, wie auch 
zahlreiche neue Namen am botanischen Horizonte 
auftauchten: wenn wir ferner fast jeden Zweig der 
Pflanzenkunde durch neue Erfahrungen Zuwachs 
et halten und durch gediegene Werke mehr und 
mehr erläutert sahen; so dürfen wir wohl auch 
von dem Jahre 1834 die Hoffnung hegen, dass es, 
Von den Segnungen des Friedens begünstigt, der 
beredte Zeuge einer unausgesetzten und erfolgrei
chen literarischen Thätigkelt seyn werde. " 
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„Wohin unsere Blicke sich auch richten mö
gen, sey es im Gebiete der Wissenschaft, oder Im 
geographischen Bereiche der civilish'tca Völker, 
bemerken wir ein unermüdetes Bingen nach Voll
kommenheit, und dadurch ein immer helleres Er
kennen und Ahnen der von Ewigkeit eingesetzten 
unveränderlichen Naturgesetze. Wie aber zu je
der Zeit eine vorwaltende Richtung bemerkbar ist, 
mit welcher der forschende Geist sich der Natur 
gegenüberstellt, so scheint die unserlge vorzüglich 
die Idee der sogenannten natürlichen Systematik 
aufgefasst zu haben, uud wie einst nach L 1 n n e? s 
glänzendem Auftreten die durch Alter und Gewohn
heit geheiligten Systeme eines R a j u s , R i v i n u s 
und T o u r n e f o r t zusammenstürzten, uud alle 
Bemühungen der PHanzeuforschcr fast ein halbes 
Jahrhundert hindurch nur auf die Vervollkomm
nung des Seiualsystemes abzweckteu, so er
scheint in der unsrigen die möglichst naturgetreue 
Erläuterung der mannichfachen Combluationeu im 
Pflanzenreiche als bestimmende uud leitende Auf
gabe. An diese aber knüpft sich die allseitige 
Kenntniss der einzelnen Pflanze als erstes Bedürf 
niss, und eben dadurch, dass das büher nur von 
e i n e r Seite beobachtete Object jetzt in der gan
zen Fülle seiner Anschaulichkeit vorgeführt w erden 
muss, wenn wir seine w issenschaftbche Stelle ge
nau bezeichnen sollen, erklärt sich die reiche Aeh-
rculcse, die in jedem Gebiete der Botanik noch zu 
machen kt , uud die anziehende Manuichfaltigkoit, 
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die dem sinnigen Forscher immer wieder neuen 
Stoß" zu Beobachtungen und zu geist- und gemüth-
vollen Deutungen des Naturlebens spendet. Daher 
kommt es denn auch, dass fast jeder, der sich mit 
Eifer dem Studium der Bflanzenkuiide widmet, so 
bald und so leicht Materialien zum Weiterbaue 
der Wissenschaft auffinden, und dem baugeübten 
Meister als willkommno Gabe darbringen kann." 

„Die Wissenschaft ist nicht Besitzthum ein
zelner bevorrechteter Kasten, sie kündigt sich über
all als Gemeingut an, und jeder, der ihr mit Liebe 
naht, weiht sich dadurch selbst zu ihrem Briester. 
Sie kann daher auch nur dann kräftig gedeihen, 
wenn alle im gleichen Streben Befangenen sich zum 
freundlichen Bunde die Hand reichen und durch 
gemeinsame Studien die Nebel zu verscheuchen 
suchen, die das Licht der Wahrheit häutig noch 
verhüllen. Aber nicht bloss geistig sey dieser 
Bund, er schlinge seine Bande auch über die Per
sonen aus, und die zum Bunde dargebotene Hand 
/w/tk auch im strengsten Sinne des Wortes de» 
warmen Bruck der befreundeten. Auch für diese 
Aufgabe war tmaerfr Zeit die Lösung vorbehalten. 
Die früher in einzelnen Städten Deutschlands be
stehenden gelehrten Gesellschaften erweiterten sich 
zu einer alljährlichen Versammlung deutscher Na
turforscher; England, Frankreich, die Schweiz 
scldossen sich diesem Beispiele an, und unabsehbar 
sind die geistigen und materiellen Vortheile, die 
aus dieser immer innigeren Verbrüderung dem Ge
bäude der VV issenschaft erwachsen werden. " 
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„ Je mehr sich auf diese Weise der Kreis un
serer Erfahrungen erweitert, um so segensreicher 
tritt auch die Naturwissenschaft, deren Object ja 
das erste ist, welches dem Menschen allenthalben 
begegnet und seine Bedürfnisse bebiedigt, in das 
Gebiet des praktischen Lebens ein; dieses entging 
auch nicht der Weisheit unsers abgeliebten Königs, 
des grossmüthigeu Beschützers aller Wissenschaf
ten, als bei Gründung der Gewerb- und land
wirtschaftlichen Schulen, mit denen sich für Bay
ern eine neue Aera des industriellen Aufschwun
ges eröffnen wird, in dem Kranze der hier zu leh
renden Wissenschaften auch der Naturgeschichte 
die gebührende Stelle eingeräumt, und allenthalben 
Lehrer für dieselbe angestellt wurden. So wird 
künftighin schon im Knaben die Liebe zu einer 
A\ Issenschaft geweckt und gepflegt w erden, die ihm 
mit der Zeit nicht nur practlschen Nutzen, sondern 
auch die reinste und unschuldigste Erheiterung ge
währen wird. Dadurch erwächst für unsere Ge
sellschaft nicht minder das längst ersehnte Resultat, 
dass ihre Anstalten, namentlich der botan. Garten, 
für das practische Leben Früchte bringen, und, als 
geöffnet jedem Lehrer, Freunde und Schüler der 
Pflanzenkunde, sich als Immer gemeinnütziger be
tätigen w erden." 

„Mit diesen Hoffnungen, Erwartungen und 
Wünschen schreiten w Ir heiteren Blickes dem neuen 
Jahre entgegen. Wenn wir von unsrer Seite alles 
aufbieten werden, mittelbar oder unmittelbar die 
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Interessen der Wissenschaft zu fördern, nenn wir 
auch fernerhin in der von uns herausgegebenen 
botanischen Zeitschritt der wissenschaftlichen Rich
tung unsrer Zeit einen freien Tummelplatz eröff
nen, und durch colleglallsches Zusammenhalten die 
allgemeine Verbindung aller Naturforscher im klei
neu Bilde darstellen wollen, so lassen Sie uns nicht 
vergessen, die Opfer des wärmsten Dankes auch 
dem K ö n i g e darzubringen, unter dessen huldvollem 
Schutze wir schon soviel erlangt haben, und durch 
dessen allerhöchste Güte wir auch ferner die Mit
tel finden werden, die unsern Fortbcstand und 
unser ferneres gedeihliches Wirken sichern mögen. 
Heil ihm, dem erhabenen Beschützer unserer Ge
sellschaft, und dreimal Heil auch uns, so lange sein 
milder Scepter sich auf uusre Anstalt segnend 
herabneigt ! " 

Aach diesen Vorträgen wurde ein Schrei
ben des Hrn. Dr. K i e n e in Gastein vorgelesen, 
worin derselbe über eine Pilzart, JKyfog/roma ^ i -
gmiffwm, deren Entstehung, Vorkommen u. s. w. 
berichtet, und zugleich Exemplare derselben bei
legt. In diesem Schreiben sagt Hr. Dr. K i e n e 
unter andern : 

„So häutig auch die Pf/n/a ion.r, die einzige 
Wohnstätte dieses sonderbaren kryptogamischen Ge
wächses, in deuEungauischeuHochthälern vorkömmt, 
so selten glückt es dennoch dasselbe aufzufinden. 
Mehr als ein Halbhundert Ecrchcnbäume jeden A l 
fers wurden während meines Dortseyns untersucht, 
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bis es mir gelang in einer ob hohem Aber nieder-
gestürzten, am untersten Stamme schon faulenden 
Pim/.?Lar<# das Ay/oafroaia yitfanfewm enilheh auf
zufinden. Seither erhielt ich dasselbe aus ähnlich 
beschaffenen Lerchenbäumen öfter." 

.. Nach meinen genauen Untersuchungen und 
Beobachtungen bin ich nicht geneigt, mit Hrn. von 
Braune anzunehmen, dass diese Schwammart aus
schliesslich in jenen Lcrchcubäumen wachse, welche 
des Terpentins wegen angebohrt oder angezapft 
werden. Ich möchte mehr mit P a l l a s Ansicht 
übereinstimmen und glauben, dass das hohe A l 
ter, das Aufhören der Zirkulation der Säfte durch 
das Schwinden der Gcfässe in den Jahresringen 
die Hauptbedinguug zur Bildung dieses Lerchen-
sebwammes abgebe. Zwar kann nicht in Abrede 
gestellt werden, dass das öftere Anbohren nnd Ab
zapfen die Gefässe direkt entleere, die Jahresrin
ge, zwischen welchen das Ay/Wroaia allem vor
kommt, porös und leer mache, und so in alten Ler
chen ebenfalls beitrage zu dieser Sachwammerzeu-
guug. Für meine Meinung spricht aber hauptsäch
lich der Umstand, dass gerade die ausgezeichneten 
Exemplare, die ich nach ihrer stufenweisen Ausbil
dung der löblichen botan. Gesellschaft vorzulegen 
die Ehre habe, geradezu von Lerchenbänmcn stam
men, w oran keine Spur ebier früher geschehenen Ab
zapfung des Terpentins wahrzunehmen war." + 

Auch übersendet Hr. Dr. K iene lebende Exem
plare der zierlichen Pßfufn nana mit Kätzchen, 
und eine Sammlung von Abdrücken von Pflanzen, 
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Blättern, Früchten und Hölzern, welche kürzlich Im 
Salzburger Lande aufgefunden wurden. 

Birectnr v. V o i t h zeigt einen Farnkrautab
druck auf Thonschiefer aus der Gegend von Te
gernheim unweit Regensburg, der erste, der bis 
jetzt In unsrer Gegend gefunden wurde. 

Als Beiträge für die Bibliothek wurden vorgelegt: 
L ^ ZfeiträV/e 5ifr Amafomie «nd f Ayaio/oiyie 

der GeiräeAae von Dr. Hugo Mo hl. Erstes Heft, 
Mer den Bow «md die formen der PoHcn&örner. 
Bern bei Chr . F i s c h e r et Comp. 1934. 130 S. 
in 4. und VI lithogr. Tafeln. 

Ein sehr Interessantes Werk, das für die ge
nauere Kenntnlss des Bollens und des durch den-
selben bedingten Befruchtungsprozesses der Pflanzen 
von um so grosserer Wichtigkeit erscheinen muss, 
als der Verf. sich bereits durch mehrere ähnliche Ar
belten als ein nüchterner und scharfsichtiger Beobach
ter angekündigt hat. W i r behalten uns eine aus
führlichere Anzeige für die Literaturberichte bevor. 

2.^ De pfa/di* W M i a . Programma. Con-
scripsit G. D. J . K o ch, Augustiss. Reg. Bav. a 
cousil. aulic., Med. et Bot. Prof. etc. Erlangae, ty-
pis Jungean i s . 1833. in 4. 

Enthält eine synoptische Tabelle und die wesent
lichen Charactere der deutschen Gattungen der Lip
penblumen, zum Theil unter Anwendung von bis
her vernachlässigten Eigenthümllchkeitcu im Baue 
derselben : alles mit einer Genauigkeit durchgeführt, 
wie wir sie längst an allen Arbeiten des würdigen 
Hrn. Verf. schätzen gelernt haben. 
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Di mZomf Af«/,c mlfioaropirAv, Sagglo del 
Dr. D. Biaso le t to . (con 29 tavole iucise in pie-
tra.) Triette tipogralia Weis. 1832. 

Ei» sehr wichtiger Beitrag zur Kenntniss dar 
niederste» Stufen des organischen Lebens, über 
welchen bereits Hr. Prof. Nees v. Esenbeck in 
diesen Blättern (Jahrg. 1833. I. p. 199.) einen ge
drängten Bericht abgestattet hat. 

4^) Z&yerforiMM* Zfwfe/wcae «i/.\(M/ia(icag. Auetore 
Car . Bor. P r e s l , Med. Dr. , Üaes. Reg. Profess. 
bist. nat. in uulvcrsit. Pragens. Fascicul. I. Pragae 
1833, ty^iis bliorum Theophili Haase. 

Dieses Wc.ik soll eine beständige Ergänzung 
der systematischenWerkc .yo» D eC a n d o 11 e, Sch u 1-
tes und Sprenge l bezwecken, indem es aus selt
neren oder dem Botaniker weniger zugänglichen 
Werken theils die Diagnosen, Standorte u. s. w. 
der neu einzuschaltenden Gattungen uud Arten, 
theils auch Bemerkungen über längst bekannte Ar
ten, die für deren Stellung im Systeme entschei
dend sind, nachträgt. Es wird in dieser Beziehung 
jedem Botaniker eine höchst wdlkommene Erschei
nung seyn, die ihn manches kostbare Werk leich
ter missen lässt. 

.5.) FwAandkmgm de* Frrfbi* zur .Bf/wdcrwnty 
des Garfc/ioauea in den Itönigrf. Preu.MkcAc» &faa-
(en. 19te Lieferung. Berlin 1833. 

Auch diese Lieferung schliesst sich durch in
teressante und gehaltvolle Abhandlungen würdig 
den früher erschienenen an. (Fortsetzung folgt.) 

(Hiezu Stcintafcl H et Hl.) 
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